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Das „Pflanzenschutzbulletin Beeren Mittelland“ enthält aktuelle Hinweise zu Krankheiten und Schädlin-
gen, sowie Tipps zur Kulturtechnik. Das Bulletin kann durch die beteiligten Kantone und durch das FiBL 
mit regionalen Informationen ergänzt werden. Die speziellen Hinweise zu Bio-Anbau sind kursiv hervor-
gehoben. 
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Erdbeeren - Vegetation  

Bei Malwina in erhöhten Lagen ist die Normalernte beendet. Terminkulturen und Remontierende 
Sorten sind jetzt in Ernte. Bisher erreichten diese Bestände zufriedenstellende Mengen und Frucht-
grössen. Die Hitzetage dieser Woche können Ertrag und Fruchtgrösse aber negativ beeinflussen. 
Regional sind die Mengen rückläufig, die Ernte musste teilweise abgebrochen werden aufgrund von 
grossem Schädlingsdruck (Thripsbefall im Juli und Wespenplage aktuell).  
Die Ende Juni / Anfangs Juli gepflanzten Frigopflanzen sind gut angewachsen. Frigopflanzen auf 
Dämmen und Grünpflanzen müssen jetzt intensiv bewässert werden. Die heisse Witterung bei rund 
30°C bleibt auch übers Wochenende bestehen, lokal sind Gewitter möglich. Zum Wochenstart bleibt 
es bewölkt bei rund 25°C.  
 

Erdbeeren – Kulturtechnik 

 Fertigation und Bewässerung der Erdbeerkultur in Ernte: Unbedingt weiter auf aktuelle Witte-
rung einstellen und bei deutlichem Wetterwechsel rechtzeitig anpassen!  
 
Laubschnitt: abgeerntete Bestände, die noch für eine nächste Ernte verwendet werden, sollten 
unbedingt den Laubschnitt erhalten (Abmulchen), d.h. alles alte Laub und Ausläufer entfernen und 
nur die Herzblätter stehen lassen. => nicht zu tief Mulchen. Die Massnahme hilft v.a. den Schäd-
lingsdruck zu reduzieren und auch den Wasserbedarf zu senken. (siehe Foto) 
Normalerweise wird dies kurz nach der Ernte durchgeführt. Eventuell ist dieses Jahr auch ein zwei-
ter Laubschnitt Ende August sinnvoll, wenn eine starke Wiederbestockung (Laubentwicklung) er-
folgt ist. 
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Neupflanzungen – Bewässern 
Bei Neupflanzungen ist eine Bewässerung mit Sprinklern (Überkopfberegnung) bei der aktuellen 
Hitze unumgänglich. In den ersten zwei Wochen nach der Pflanzung sollte 1 – 2 mal täglich (2 – 3 
mm) beregnet werden. Neupflanzungen die schon länger im Boden sind, alle 2 -  3 Tage über Kopf 
bewässern oder bei Tropfbewässerung mehrere Gaben pro Tag einstellen. Besonders Topfpflan-
zen reagieren aufgrund des kleinen Wurzelvolumens sehr empfindlich auf Wasserknappheit. Aber 
auch beachten, dass zu viel Wasser (Vernässung) Wurzelkrankheiten stark fördert und daher un-
bedingt zu vermeiden ist. 
 
Neupflanzungen – Ranken in die Fehlstellen legen, Nachpflanzungen 
Bei Neupflanzungen Kontrolle auf Pflanztiefe durchführen (siehe Beeren-Bulletin Nr.7 vom 16. Juli 
2020). Nachpflanzung bei frisch gepflanzten Parzellen: Ranken in Fehlstellen legen. Teilweise sind 
auch Nachpflanzungen mit Ersatzpflanzen erforderlich. 
Achtung: Bei „grösseren“ Ausfällen umgehend Kontakt mit dem Lieferanten aufnehmen! 
 
Neupflanzungen mit Frigopflanzen 
Ausläufer und Blütenstände sollten jetzt entfernt werden, sofern keine Terminkultur geplant ist, da-
mit die Pflanzen alle Energie in das vegetative Wachstum investieren können.  
 

 
 
 
 
 

Ende Juni gepflanzte Frigopflanze in einer 
Flachkultur, bei Hitze alle 2 - 3 Tage be-
wässern. (Foto: C. Werdenberg) 

Anfang August gepflanzte Topfgrün-
pflanze in einer Flachkultur braucht 
jetzt ausreichend Wasser  
(Foto: C. Werdenberg) 

Aktuell teilweise starke Wiederbestockung nach 
Laubschnitt. Altes Laub rund um die Pflanze ent-
fernen, um Krankheits- und Schädlingsdruck zu 
reduzieren. (Foto: C. Werdenberg) 

So soll eine Erdbeerpflanze nach 
dem Laubschnitt aussehen  
(Foto:  H. Thoss) 
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Neupflanzungen – Düngung 
Nach der Pflanzung wird eine Bodenprobe mit Nmin-Analyse empfohlen. Der Nmin-Sollwert liegt 
bei 60 kg N/ha. Die Differenz der Bodenprobe zum Sollwert soll auf drei Gaben (nach Pflanzung, 
Vegetationsbeginn und Blüte) aufgeteilt werden. Durchschnittlich liegt der Bedarf im Pflanzjahr bei 
20 – 30 kg N/ha. Idealerweise finden 2 – 3 Wochen nach der Pflanzung mehrere Gaben über die 
Fertigation statt. Ohne Fertigation 1- 2 Gaben mineralischen Mehrnährstoff-Dünger streuen z.B. 
als 12-12-17-2 oder reiner Stickstoffdünger, falls die Grunddüngung mit P/K schon vor der Kultur 
gegeben wurde.    
 

Erdbeeren – Pflanzenschutz 

Der Mehltaudruck ist bei den hohen Temperaturen gross. Zum Pflanzenschutz bei Neupflanzun-
gen, in Terminkulturen oder Remontierern siehe Bulletin Nr. 7 ab S. 3. 

Erdbeermehltau bei laufender Ernte: Armicarb und Vitisan (Teilwirkung) haben als Mehltaumittel 
die kürzeste Wartefrist mit nur 3 Tagen. Weitere Hinweise vom Bulletin Nr. 3, S. 4 beachten. Cydeli 
Top (Spe3-Auflage) ist weiterhin nicht erhältlich. 
 

Parzellen in Ernte:  
Mittel mit kurzen Wartefristen sind bei Botrytis:  Prolectus (1 Tag), Teldor (3 Tage), Saphire (3 
Tage). Die Produkte Vacciplant, Prestop, Amylo-X und Serenade ASO (ohne Wartefrist) haben eine 
Teilwirkung gegen Botrytis und sind auch im BIO-Anbau zugelassen.  
 
Der Befallsdruck mit Blattläusen, Spinnmilben und Thrips ist hoch. 
Besonders Neupflanzungen, Tunnelkulturen und geschützten Anbau 
gut überwachen. Ausführliche Tipps zur Thrips-Bekämpfung siehe Bul-
letin Nr. 6, S. 3. 
 
Besonders in 2-jährigen Beständen und in Neupflanzungen mit Frigos 
sollte jetzt auf Erdbeerweichhautmilbe kontrolliert werden. Im August 
und September ist der Schädling noch besonders aktiv, danach endet 

die Vermehrung und die Tiere suchen 
ihre Winterverstecke auf. Für eine exakte 
Bestimmung des Schädlings ist mindes-
tens eine 10-fach Lupe erforderlich, bes-
ser ist eine Bonitur unter dem Binokular. 
Bei Unsicherheit die Beratung/Kantonale 
Fachstelle hinzuziehen.  
Folgende Symptome können durch Weichhautmilben verursacht sein: 

 Ungleichmässiger Wuchs der Pflanzen 

 Junge Blätter wachsen zögerlich, bleiben klein und verkräuseln 

 Bei stärkerem Befall verfärben sich die kleinen Blätter braun-
gräulich und sterben ab. 
 
Bei Befall mit Weichhautmilben kann eine Behandlung mit zugelasse-
nen Akariziden, wie Movento SC (0,1% max.1 Anwendung pro Par-
zelle und Jahr, nur vor Blüte oder nach Ernte) oder anderen (z. B. 
Envidor) erfolgen. Eine volle Wirkung ist nur bei ausreichend Blatt-
masse (10-20 cm neue Blätter), aktivem Pflanzenwachstum (ausrei-
chend Wasser) und wüchsiger Witterung zu erwarten. Am besten 
zwei Behandlungen im Abstand von 14 Tagen durchführen, dabei 
Wirkstoff wechseln.  

Den Einsatz von Milbeknock (0,125%) + Netzmittel (z.B. Break Thru 0,04%) möglichst in den 

Mit Erdbeermilben befallenes, 
junges Erdbeerblatt unter dem 
Binokular (Bild: H. Thoss)   

Befall Weichhautmilben im 
Feld: vorne befallene, hinten 
gesunde Pflanze (Bild: H. 

Thoss)   
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Abendstunden planen oder bei bedecktem Himmel, wegen mangelnder UV-Stabilität des Wirkstof-
fes. Alle gegen Erdbeerweichhautmilbe zugelassenen Produkte ausser Movento SC wirken auch 
gegen Spinnmilben und haben eine hohe toxische Wirkung gegen Raubmilben (Envidor ist das 
einzige Akarizid gegen Erdbeerweichhautmilbe mit mässiger Beeinträchtigung der Raubmilben).  
 
Neupflanzungen Erdbeeren: Wurzelfäulen vorbeugen 
Zur Vorbeugung gegen Befall mit Wurzelfäulen ist speziell bei Nachbau-Parzellen zu behandeln. 
Mittels Angiessen der Pflanzen mit folgenden Mitteln: 

 Aluminiumfosethyl (Aliette, Aliette WG 0,5%) bzw. anschliessende Behandlung (auch über 
Fertigation) mit phosphorigen Säuren möglich 

 Kaliumphosphonate (Stamina S, Booster, Quartet Lux) im Giessverfahren (0.5%, ca. 5L/ha)) 

 Ridomil Gold (Anwendung auf gut angewachsene Pflanzen, 2 – 3 Wochen nach Pflanzung, 
auf feuchten Boden, 0,5%, 0,1 L/Pfl.) 
 

Bei Giessbehandlungen kann die Aufwandmenge deutlich über 1000 Liter/ha liegen. 
Beim Einsatz von Aliette an sonnigen und trockenen Tagen die Kultur zusätzlich beregnen, 
um Schäden zu vermeiden: Das Produkt darf nicht an den Wurzeln antrocknen. Bei kritischen Vor-
kulturen (Erdbeer-Nachbau, Gemüse, Kartoffeln in Vorjahren) wird auf jeden Fall obige Behandlung 
empfohlen. Gleichzeitig ist dabei Vorsicht beim Einsatz von Herbiziden empfohlen, da jede Wuchs-
störung zu Ausfällen führen kann! Im Zweifelsfall mit dem Lieferanten des Produktes Rückspra-
che nehmen. 
 
Beim aktuell feucht-warmen Wetter Kontrollen auf Xanthomonas durchführen, Massnahmen siehe 
Bulletin Nr. 5, S. 3. Nach der Ernte oder bei Neupflanzungen ohne Ernte sind Kupfer-Behandlungen 
möglich. 
 
Unkrautbekämpfung (Herbizide) bei Neupflanzungen 

1. Vorauflauf direkt nach dem Pflanzen: Devrinol (2,5-3 l/ha) oder Phenmedipham (Beetup 
160EC, Betam LG, Corzal) im Splittingverfahren 

2. Vorauflauf/Nachauflauf: Phenmedipham im Splittingverfahren (2 x 3 l/ha in je 300 l Spritz-
brühe/ha. Kein Mineralölzusatz) 

3. Nachauflauf: Phenmedipham wie oben oder Devrinol plus 
Beachten: Phenmedipham nur einsetzen im Keimblattstadium, 3 Stunden Einwirkzeit bei trock-
nem Blatt (ohne Regen) sind meist ausreichend. Beim Einsatz von Bodenherbiziden wie Devrinol 
muss der Boden unbedingt ausreichend feucht sein für gute Wirksamkeit. Notfalls vor oder nach 
Behandlung leicht beregnen oder nach dem Regen behandeln. 
Achtung: Aus Gründen einer möglichst geringen Belastung der Pflanzen mit Bodenherbiziden vor 
Starkniederschlägen möglichst kein Goltix (Metamitron) einsetzen. 
Keine Herbizidbehandlung über Dämme, sonst Gefahr von Zusammenlaufen in den Pflanzlö-
chern und damit Überkonzentration bei der Pflanze! Keine Herbizidapplikation in voller Sonne, 
sonst Gefahr von Phytotox-Schäden! 
 
Bei viel Gras und Ausfallgetreide: Select (0,75 L/ha) oder Centurion Prim (1,5 L/ha) (Spe3-Auf-
lage), Gallant 353 (1 L/ha) oder Fusilade Max (1,5l/ha) + Netzmittel ausbringen. Fusilade hat nur 
wenig Wirkung auf einjähriges Rispengras. Alle Mittel sind in der IP nur 1x pro Jahr zugelassen. 
Fahrgassen: Behandlung mit Glufosinate Basta 150, Paloka (3 l/ha) möglich (Kastenbehandlung), 
aber vorher unbedingt die Ranken abschneiden oder in die Reihe legen!  nur 1x pro Jahr zugelas-
sen, Ausverkaufsfrist: 06.01.2021, Aufbrauchsfrist: 06.01.2022. 
Anstatt einer Kastenbehandlung könnte evtl. auch flach gefräst und anschliessend auf feuchtem 
Boden mit Bodenherbiziden gearbeitet werden. 
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Pilzkrankheiten in Bio-Erdbeeren:  
Erdbeermehltau kann mit Armicarb oder Vitisan (Kalium-Bicarbonate) oder Vacciplant (Laminarin) 
vorbeugend bekämpft werden. Botrytis: die Produkte Vacciplant, Prestop, Amylo-X und Serenade 
ASO (ohne Wartefrist) haben eine Teilwirkung gegen Botrytis.. 
Schädlinge in Bio-Erdbeeren (soweit noch in Ernte):  
Spinnmilben und Blattläuse können mit Kaliseifen und/oder Pyrethrin (wirkt auch gegen Wickler) 
(Spe3-Auflage) reguliert werden, Im geschützten Anbau gelangen gegen Spinnmilben, Thripse und 
Blattläuse Nützlinge zum Einsatz. 
Gegen Thripse und Blütenstecher stehen Spinosad-Präparate (Audienz, Spintor) zur Verfügung 
Wartefrist 3 Tage) 
 

Strauchbeeren – Situation – Kulturmassnahmen  

Terminkulturen und frühe Herbsthimbeeren sind in Vollernte, sie zeigen teilweise hitzebedingte 
Probleme bei der Ausreife. Die Brombeerernte ist leicht abnehmend. Frühe und mittlere Heidel-
beersorten sind abgeerntet, späte sind in Ernte. Die Stachel- und Johannisbeerernte ist abge-
schlossen. Durch die starken Gewitter in der ersten Augustwoche ist der Befallsdruck durch die 
KEF weiter hoch. Wespen sind dieses Jahr sehr verbreitet und erschweren die Erd- und Strauch-
beerenernte, eventuell werden Wespen auch durch KEF-Schäden angelockt. Um die Wespen-
plage einzudämmen, unbedingt Netze geschlossen haben (falls vorhanden) und Fallen aufstellen. 
Der Lockstoff der KEF-Falle zieht auch Wespen an. 
 
Sommerhimbeeren nach der Ernte: die abgetragenen Fruchtruten sollten schon restlos entfernt 
sein. Neuruten aufbinden und dabei grob selektieren. Die Bewässerung reduzieren. Es kann ein 
Tensiometerwert von 300 – 400 hPa eingestellt werden. Die Ruten der Neupflanzungen weiterhin 
laufend aufbinden. Fertigation wieder N-P betont einstellen für die Neuruten. Bei hohem pH-Wert 
Ammonium-Dünger verwenden (z.B. Ammonsalpeter). 
 
Terminkulturen und einjährige Himbeeren: junge Ruten an der Basis weiterhin entfernen, dies 
bis etwa Mitte Ernte, danach kann man sich die Arbeit sparen. 
Bei Herbsthimbeeren in Ernte sind überzählige seitliche Triebe und Jungtriebe zu entfernen, dies 
erleichtert die Ernte und gibt mehr Licht für die Ertragsruten. Bei Herbsthimbeeren, die ihr Trieb-
wachstum noch nicht eingestellt haben, Triebe laufend einschlaufen und Halt geben. 
 
Pflanzungen Herbsthimbeeren: Pflanzungen von Herbsthimbeeren (Grünpflanzen, Topfballen) 
können jetzt und noch bis etwa Mitte September erfolgen. Wichtig ist, dass diese Pflanzen vor dem 
Frost gut anwachsen, d.h. Wurzeln und Adventivknospen bilden. Die Vorteile gegenüber einer 
Frühjahrspflanzung sind: mehr Bodentriebe, früherer Erntebeginn, Pflanzung in warmen Boden. 
 
Brombeeren: Bereits abgeerntete Ruten (Frühsorten) komplett entfernen, Neuruten anbinden und 
Seitentriebe auf Scherenlänge einkürzen (Auslichten), dies führt zu einer besseren Pflückbarkeit und 
beugt Krankheits- und Schädlingsbefall vor. 
 
Neuanlagen Stachelbeeren, Johannisbeeren: 
Mitteltrieb weiter heften, zu tiefe und zu steile, starke Seitentriebe entfernen. An heissen und tro-
ckenen Tage ist eine Bewässerung der Neuanlage wichtig. 
 
Heidelbeeren nach Ernte 
Die Fertigation in Trog-/Topfkulturen mit einem sauer wirkenden, N-betonten Volldünger fortsetzen 
bis Ende August; mindestens 1 x wöchentlich, besser 2 x wöchentlich oder täglich kleine Gaben. 
Eine Überprüfung der Bewässerung ist bei grosser Hitze wichtig. 
Neue Tragäste hochbinden und an Drähte oder Gerüst heften. Neueinstreu mit (im besten Fall 
bereits verwitterten) Nadelholz-Mulch. Bei wenig wüchsigen Parzellen schon direkt nach der Ernte 
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neues Material ausbringen für eine bessere Wurzelneubildung. 
 
 

  
 
 
 
 

Strauchbeeren - Pflanzenschutz  

Vorbeugende Massnahmen gegen KEF haben oberste Priorität!  

 Kurze Ernte-Intervalle (max. 2-Tages-Intervalle beibehalten) 

 gute Bestandes-Hygiene (= vollständig ernten, am Boden liegende Früchte aus der Anlage 
nehmen) 

 Massenfang ergänzend 

 sorgfältige Einnetzung, bzw. Öffnen/Schliessen der Schleusen beim Ein-/Austritt 

 Kühlen der geernteten Posten, Rückstellmuster kontrollieren 

 kein stehendes Wasser in der Anlage, Feuchtigkeit reduzieren, soweit möglich, regelmäs-
sig Fahrgassen mulchen, um hohes Gras zu vermeiden. 
 
Achtung: Spinosad (Audienz, Spintor) wegen der Bienengefährlichkeit in Herbsthimbeeren 
nur spät am Abend (Eindunkeln) oder besser nur in bienensicher eingenetzten Beständen 
einsetzen! 

 
Sommerhimbeeren nach der Ernte 
Nach dem Auslichten der Altruten empfiehlt sich eine Behandlung gegen Rutenkrankheiten mit 
Flint, besonders vor Regenphasen (max. 3x pro Jahr anwenden).  
Seit 2017 ist gegen Rutenkrankheiten vom BLW das Produkt Moon Sensation zugelassen (0,08%, 
max. 2x pro Jahr). Seit 2018 auch in der IP regulär zugelassen. Gewässerabstandsauflagen beach-
ten! 
 
Ein wichtiger Baustein zur Verhinderung von Rutenkrankheit ist das Verhindern von Zapfen beim 
Heraussschneiden sowie die Bekämpfung von Gallmücken. Vorbeugend Ruten mit Rissbildung 
an der Basis entfernen. Gegen Gallmücken ist der Wirkstoff Acetamiprid (z. B. Gazelle SG) zuge-
lassen (Spe3-Auflage). 
 

Bei sehr wüchsigen Sorten wie hier bei der Sorte Liberty 
können hohe Jungtriebe von Hand pinziert werden, dies 
führt zu mehr Seitentrieben und somit zu mehr Beeren 
auf idealer Pflückhöhe im Folgejahr.  
(Foto: C. Werdenberg)  

Die Blattfallkrankheit in Johannis- und Stachelbeeren 
unbedingt weiterhin beachten. (Foto: H. Thoss)  
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Himbeerrost  
Bei Befall mit Himbeerrost sollten die Jungruten der Sommerhimbeeren mit Flint oder Tega (0,02%) 
behandelt werden. Die Behandlung wirkt zusätzlich gegen Rutenkrankheiten. Vorbeugend zur Be-
fallsminderung auf gute Durchlüftung der Anlagen achten (Bestände ausreichend auslichten). Seit 
2017 ist gegen Rost das Produkt Moon Sensation zugelassen (0,08%, max. 2x pro Jahr), Spe3-
Gewässerabstandsauflagen beachten! 
 
Spinnmilbenkontrolle: weiterhin Kontrolle wichtig! Siehe Infos letzte Beeren-Bulletins. 
Nacherntebehandlungen jetzt durchführen bzw. planen (wenn aktuell noch in Ernte) gegen Spinn-
milben, Brombeermilben, Himbeerblattmilbe! 

 
Himbeerblattmilben 
Ein Befall äussert sich mit mosaikartigen Blattflecken und stark aufgehellten, weissen Fruchtpartien, 
bzw. Einzelbeeren. Ist in dieser Saison ein Befall aufgetreten, ist eine Nacherntebehandlung mit 
zugelassenen Akariziden empfohlen. Zugelassen für eine Nacherntebehandlung sind Kanemite 
(Spe3-Auflage, 1 Behandlung/Parzelle und Jahr), Envidor (Spe3-Auflage, 1 Behandlung pro Parzelle 
und Jahr) und Schwefel. Die Behandlung sollte noch bis Ende September erfolgen, danach wandern 
die Milben in die Triebknospen ab zur Überwinterung. Mit einer Akarizidbehandlung im Herbst wer-
den Raubmilben massiv beeinträchtigt. Ist in dieser Saison kein Befall aufgetreten, besteht die Mög-
lichkeit im Frühjahr bei Austrieb Knospenproben zur Analyse einzusenden, so kann gezielt gegen 
die Blattmilbe vorgegangen werden und Raubmilben werden geschont. Nehmen Sie dazu mit der 
kantonalen Fachstelle Kontakt auf. 
 

   
 
 
 
Johannisbeeren und Stachelbeeren: Nacherntebehandlungen gegen Mehltau und Blattfall-
krankheit  
Bei den Roten Johannisbeeren und Stachelbeeren kann nach der Ernte wieder gegen die Blatt-
fallkrankheit mit Kupfermitteln oder SSH-Hemmer wie z. B. Systane C WG, Duotop Plus (Spe3-
Auflagen beachten) behandelt werden. Die SSH-Hemmer wirken zusätzlich gegen echten Mehltau. 
Bei Stachelbeeren kann nach der Ernte auch Schwefel gegen Mehltau eingesetzt werden.  
 
Herbizide in Strauchbeeren nach der Ernte  
Bei Bedarf den Einsatz von Basta 150, Paloka im Pflanzstreifen bei Strauchbeeren in Erwägung 
ziehen. Zwei Behandlungen pro Jahr (3 – 3,75 L/ha) sind bei allen Strauchbeeren (ausser Minikiwi, 
Aronia, Holunder) gemäss Zulassung möglich. Basta 150 und Paloka  Ausverkaufsfrist: 
06.01.2021, Aufbrauchsfrist: 06.01.2022. 
 
 
Pflanzenschutz bei Bio-Strauchbeeren:  
Erwähnte indirekte Massnahmen konsequent durchführen. 

Schadbild der Brombeermilbe  
(Foto: H. Thoss) 

Die Brombeermilbe ist extrem 
klein und nur unter dem Binoku-
lar sichtbar (Foto: S. Schnieper) 
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Pilzkrankheiten: Netzschwefel (Vorblüte/Nachernte) sowie Armicarb (nur im Freiland). Das 
Fenchelölpräparat Fenicur hat eine Teilwirkung gegen Mehltau und Rost.  
Gegen Blattläuse an Jungtrieben: Kaliseife oder Pyrethrin (bienengefährlich, SPe-3-Auflagen be-
achten).  
Gegen Spinnmilben Nützlinge einsetzen (im geschützten Anbau) oder mit Kaliseife behandeln. Da-
bei auf gute Benetzung achten, Bestände nachkontrollieren, Behandlung evtl. wiederholen. 
Gegen Himbeerblattmilben bei Befall eine Nachernte- Behandlung mit Netzschwefel 1 % (10 
kg/ha) möglich. 
 

Aktuelles zur Kirschessigfliege (Drosophila suzukii) 
 

Der Befallsdruck wird aktuell als hoch eingestuft. Der Prävention und der Hygiene ist höchste Be-
achtung zu schenken. 
Details zu den Fangzahlen finden Sie im Internet auf Agrometeo http://www.agrometeo.ch/de/rava-

geurs/ravageurs_graphique/34566 Informationen und Agroscope-Merkblätter im Umgang mit KEF fin-
den Sie unter https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/pflanzen-

schutz/www.drosophilasuzukii.agroscope.ch/publications/fiches_techniques_drosophila_suzukii.html 

Die Massnahmen zur Erntehygiene in allen Kulturen konsequent anwenden. Schutznetze 
gut schliessen. Abgeerntete Erdbeerbestände möglichst schnell abmulchen. 

 
 

Agenda 
 

 
15.08.2020 Güttinger Tagung Beginn 9.30 Uhr auf dem Schul- und Versuchsbetrieb Obstbau 

Güttingen, Themen: Marmorierte Baumwanze, Herbizidfreie Strategien für den 
Obstbau, Moderne Applikationstechnik im Obstbau 

 
03.09.2020 Flurgang Bio Beeren Ostschweiz, Beginn 19 Uhr auf dem Betrieb von Hansueli 

Schmid, Spitzrüti, 9245 Oberbüren (SG), Programm: Betriebsrundgang: Aronia und 
Cassis, kleinere Heidelbeer- und Brombeeranlage, Besichtigung hofeigene Trock-
nungsanlage. Anschliessend Zeit für Diskussion mit Berufskollegen bei Speis und 
Trank. Anmeldung ist bis 31.08.20 beim BBZ Arenenberg, kurse.landwirt-
schaft@tg.ch, 058 345 85 00 notwendig.  

 
 
 
Allgemeine Hinweise 

Diese Pflanzenschutzmitteilung enthält nur die wichtigsten Krankheiten und Schädlinge, sowie eine Auswahl der möglichen 

Pflanzenschutzmittelgruppen bzw. -wirkstoffe. Wir erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

Für detailliertere Informationen kontaktieren Sie die “Pflanzenschutzmittelliste Beeren“ der Agroscope (Agroscope Transfer 
Nr. 315 / 2020) sowie für den Bioanbau die Betriebsmittelliste und die Bio-Pflanzenschutzmerkblätter, ergänzt mit den 
Daten von Agrometeo und Sopra. Für die Mittelwahl sind das Pflanzenschutzmittelverzeichnis des BLW, sowie in der 
IP/ÖLN die SAIO-Richtlinien und im biologischen Landbau die Betriebsmittelliste des FiBL verbindlich. Detaillierte Infor-
mationen zu allen Produktionstechniken im Beerenanbau können dem “Handbuch Beeren“ entnommen werden. 

Die Wartefristen, Dosierungen, Wiederholungseinschränkungen sowie die Auflagen und Bemerkungen der Zulassungsbe-
hörden sind verbindlich und zwingend einzuhalten. Zu beachten sind für den IP-Anbau ebenfalls die Suisse-GAP Anfor-
derungen betreffend Mehrfachrückstände (max. 5, bzw. Sensibilisierungsbereich 6 Rückstände). 

 
Wichtig: 
Bei den Mitteilungen handelt es sich vorwiegend um überregionale Zeitpunktprognosen, die auf den aktuellen Stand von 
Krankheiten und Schädlingen aufmerksam machen und Hinweise zu aktuellen Kontrollen und Pflanzenschutzproblemen 
geben. Unterschiede zwischen Anlagen und Sorten können nicht berücksichtigt werden. Der Entscheid über eine Pflan-
zenschutzmassnahme liegt beim Betriebsleiter selbst und muss auch auf seine eigenen Beobachtungen, Kontrollen, Er-
fahrungen und Anforderungen in der betreffenden Anlage abgestützt werden. 

 

http://www.agrometeo.ch/de/ravageurs/ravageurs_graphique/34566
http://www.agrometeo.ch/de/ravageurs/ravageurs_graphique/34566
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/pflanzenschutz/www.drosophilasuzukii.agroscope.ch/publications/fiches_techniques_drosophila_suzukii.html
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/pflanzenschutz/www.drosophilasuzukii.agroscope.ch/publications/fiches_techniques_drosophila_suzukii.html
mailto:kurse.landwirtschaft@tg.ch
mailto:kurse.landwirtschaft@tg.ch
https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/pflanzenbau/beerenbau.html
https://www.betriebsmittelliste.ch/suche/betriebsmittelliste-schweiz/betriebsmittelliste-online.html
https://shop.fibl.org/de/artikel/c/obst.html
http://www.agrometeo.ch/de
http://www.sopra.info/
http://www.psm.admin.ch/psm/produkte/index.html?lang=de
http://members.swissfruit.ch/system/files/2019-01/SAIO-Richtlinien_2019_%C3%84nderungen.pdf
https://shop.fibl.org/CHde/1032-hilfsstoffliste.html
http://www.swissfruit.ch/de/shop/produkt/handbuch-beeren-2017
http://www.swissgap.ch/uploads/pdf/Mehrfachrueckstaende_de.pdf


 
   

Kantone 
AG, BE, BL, LU, SG, SO, TG, ZH, FiBL  
_____________________________________________________________________________________ 
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Autorenteam. Fachstellen der Kantone AG, BE, BL, LU, SG, SO, TG, ZH + FiBL 
thoh; kopm; ah; schns; werc, muei 

 
Alle Angaben zu Pflanzenschutzmitteln ohne Gewähr, bitte beachten Sie die aktuellen Auflagen und Anwendungsein-
schränkungen gemäss BWL im Internet unter https://www.psm.admin.ch/de/produkte  

 

https://www.psm.admin.ch/de/produkte

